








ihren einzelnen Abstufungen ist also in ihrer Dopplung zu 
sehen; gleichzeitig ist sie aber auch als Antithese — so wie 
jede Kategorie in Lalić’ Roman in ihrer dialektischen Negation 
— zum Prinzip, oder so man will, zur Gestalt Gottes zu verste­
hen und hat demnach auch positive Valenz.

Schon in der ersten Benennung des Teufels ist diese Antit- 
hetik gegeben, hier als Polemik mit Goethes »Faust«: »Lijepo je 
od starog Njemca«, meditiert Lado, »što je arhangele predstavio 
kao lakeje. Bog se među njima šepuri kao Bojo . . . Krivo mi 
je zbog đavola: zašto njega uvijek uvaljuju u trgovinu i cjen- 
kanje? Ja bih to drukčije udesio. . . . Moj đavo ne bi pristao 
da vara i sitničari. Postarao bih se da bude bar malo pošteniji 
od boga — to mora da je bliže istini nego sve te popovske 
priče.«34

Der Teufel als Gegenpol zu Gott und damit als Negation 
des starren Herrschaftssystems der Tradition, das ist die phi­
losophische Interpretation: »Ako baš mora da bude neke veze, 
onda ću radije s đavolom, jer đavo je srušeni bog bez vlasti, 
bez žandara, do preko glave ocrnjen od popova.«35 Von hier aus 
ist die eigenwillige Interpretation des Teufels konsequent: als 
einer der Armen und als Feind der oberen Klasse.36 Die alte 
Prometheus-Sage wird in diesem Zusammenhang von Lalić par­
teilich umfunktioniert und damit neuinterpretiert37.

In solcher Interpretation wäre also der Teufel Verkör­
perung eines durchaus positiven Prinzips; Lalić knüpft dabei 
an gewisse Elemente der montenegrinischen Volkstradition 
an38. Der Autor könnte es bei dieser Umfunktionierung belas­
sen und hätte sich somit den notwendigen Handlungsraum für 
seine Disput-Gestalt geschaffen Man könnte dann diese Um­
deutung als gewichtigen Beitrag einer parteilichen Neuinter­
pretation dieser biblischen Gestalt klassifizieren. Damit gibt 
sich der Autor aber nicht zufrieden.

Er vertieft vielmehr diese so in ihrem Ansatz umschriebene 
Gestalt des Teufels in mehrfacher Weise. Die erste ist zunächst 
die Disput-Person als Versucher, hier durchaus in den Bahnen 
des kritisierten »netten alten Deutschen Goethe«: Es ist das 
die übliche Negation des positiven Ideals. Konkret im Hand­
lungsablauf des Romans heißt das: die Skepsis, daß jemals die 
neue Gesellschaft verwirklichbar ist, der auch Lado in seiner 
Einsamkeit zeitweilig unterliegt39. Hier fungiert der Teufel dann 
als das alter ego des Helden: »Vrijeme koje brda razara vodom 
što iz njihovih utroba izbija, podmetnulo mi je tu utvaru da me 
njome rasparčava na dvoje i na četvoro.«40 Ein solches alter
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ego führt linear zur Identifikation mit dem Helden. Lado selbst 
ist nach den Wandlungen, die er durchgemacht hat, der Kom­
missar Teufel geworden41, der Schrecken verbreitet- und sich 
damit den Gesetzen seiner Umwelt und ihrer Tradition ange­
paßt hat: »Potreban mi je takav jedan što nikog ne štedi i ne 
zna za milost.«42

Aus dem Teufel als antithetisches und — wie schon gesagt 
— positives Prinzip gegenüber Gott und als alter ego des 
Helden ist so schließlich seine Identifikation geworden. Als 
Lado der reichen und verschlagenen Miklja auf lauert, um sie 
auszurauben, faßt er die Gründe nochmals zusammen: »Krvi 
sam se nagledao, i mrtvih i ranjenih koliko je dosta za tri ži­
vota, od toga sam ostario, okorio, utroba mi se isprevrtala i 
koža mi se preokrenula. Sad sam stari lukavi đavo koji nikom 
ne vjeruje.«43 Nur so hat Lado in seiner Einsamkeit — im 
Unterschied etwa zu Niko — überleben können: »Bio sam već 
polumrtav, ostalo mi da izaberem kako je zgodnije ispružiti 
papke. Ali tada sam prihvatio grabljive zakone i običaje oko­
line: uzmi, otmi, ščepaj, zgrabi i ne žali. To me spasilo.«44

Der einsame Kämpfer Lado konnte so überstehen; doch 
zu welchem Preis? Er hat die Gewohnheiten der Hundspartei 
angenommen; er hat die Gesetze der Tradition aufgegriffen. 
Er hat geplündert, gestohlen, Rache geübt, getötet. Vom Aspekt 
der kommunistischen Moral und Disziplin hat er damit die Ge­
setze der Gemeinschaft gebrochen, in deren Namen er auszog 
zu kämpfen. Er weiß das selbst. Als er übermütig Miklja züch­
tigt, überlegt Lado: »Kad bi Vasilj znao čime se zanimam, 
vatreno bi se založio za strijeljanje. Bajo bi se složio s njime, 
pa Ušćani, pa svi redom — samo bi se Ivan izvukao da ne 
glasa.«45

Lado ist so den Weg gegangen, von dem er einst dachte: 
»Od svih stranputica naj privlačni ja je biti strašan.«46 Er hat 
dafür aber auch schwer bezahlen müssen: mit der Auflösung 
der Integrität seiner Persönlichkeit als Kämpfer der soziali­
stischen Gemeinschaft: »bio sam Lado, a sad ne znam.«47 Er ist 
ein gefährliches Raubtier geworden, das selbst in seiner Liebe 
zu Neda diesen Raubtiergesetzen unterliegt.

Lalić hat damit bewiesen: Der Mensch einsam kann keine 
neue Welt schaffen. Der Mensch allein muß, will er rein 
existentiell überleben, den Gesetzen der alten Welt unterliegen. 
Nur die Gemeinschaft der sozialistischen Kämpfer ist machtpo­
litisch, aber auch — und das zu zeigen, ist ja gerade Anliegen 
des Romans — ethischmoralisch das Unterpfand, um dieses
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Ziel zu verwirklichen. Hier nun bleibt der Autor im Rahmen 
der Glaubwürdigkeit seiner Aussage und seiner künstlerischen 
Demonstration, daß er zum Schluß hin Lado zunächst mit Jakša 
und später ebenfalls mit dem gereiften Vasilj zusammenfinden 
läßt. Er setzt durch diese Fabelführung nochmals gleichsam die 
ideellen Eckpunkte seines Romans in der Konfrontation als dia­
lektisches Schaffensprinzip. Lađo Tajović hat damit den Boden 
gefunden, wieder zum Kämpfer der proletarischen Disziplin 
und Gemeinschaft zurückzufinden: »Gubim srmu samotništva, 
prazno blago, i slobodu što me na zlo navodila sumnjajući sama 
u sebe i žudeći za potvrdom.«48

Das gleißnerische Bild der absoluten Freiheit ist damit 
überwunden, aber auch die Halluzination des Teufels in ihren 
differenzierten Abstufungen. Lado ist wieder Lado: ein anderer 
natürlich, ein härterer, gereifterer, der so ein besserer Kämpfer 
sein wird. Die Integrität seiner Persönlichkeit beginnt sich wie­
der zu erfüllen. Im Kollektiv der Kämpfer — selbst da die 
äußere Situation nicht sehr verheißungsvoll ist — wird so der 
Zerfall des Nebels am Schluß des Buches (die kompositorische 
Gegenstellung zum Nebel im ersten Romankapitel) gleichsam 
zum allegorischen Gleichnis dafür.

Die Frage, am Anfang des Buches gestellt, ob sie, die Par­
tisanen, Saat oder Hefe für die großen Backtröge des Volkes 
sein werden49, ist damit im Sinne der Saat beantwortet. Jener 
von Taslač erzähtle Traum vom Hahnenkampf — eine der vielen 
imposanten Visionen des Romans50 — antizipiert diese Aussage.

Die Ausführungen lassen den Schluß zu: Im Rahmen einer 
mehrfachen Dopplung von zentralen philosophisch, historisch 
und national determinierten Kategorien ist von Lalić einer der 
ideell und künstlerisch bedeutsamsten Romane der jugosla­
wischen Literaturen über den antifaschistischen Widerstands­
kampf und die sozialistische Revolution geschaffen. Er ist 
Höhepunkt einer Etappe in der Literaturentwicklung seines Lan­
des. Er ist zugleich aber auch ein gewichtiger Beitrag von 
weltliterarischer Relevanz bei der Gestaltung einer Thematik, 
in der sich die Verantwortung der Literatur für die Welt 
unmittelbar widerspiegelt.

« eb., 5. 537
48 eb., S. 105
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Manfred Jenihen, Berlin (DDR)

ARGUMENTATION IN A HOPELESS SITUATION

Notes to the Novel M. Lalić »The Groan Mountain«

Summary

In this paper the author deals with one of the representative 
Yugoslav novels which presents the antifascist resistance and 
the socialistic revolution. The novel »The Groan Mountain« by 
Mihailo Lalić within the world literature represents one of those 
humanistic engaged works and artistically very condensed pre­
sents the dramatic liberation fight and the social revolution. 
In the center of the novel there are the political, ideological and 
moral dilemmas of the hero in the chaos of the war cataclysm, 
the dilemmas from which they arise with new knowledge about life 
and about many of its manifistations.

The central events of this Lalić’s novel is connected with the 
main hero — the intelectual Lađo Tajović, who is found lonely 
in the fight against the enemy, but also against the powers of the 
indifferent nature. Tajović possesses the capability of critical thin­
king about the robery of history, the deposits of tradition and the 
constant fight between good and bad.

The activistic attitude towards the reality is the basic phylo- 
sophic, psycologie and moral commitment of the hero, his revolutio­
nary idea which is expressed in a constant strenghtening of the 
vitalistic viwpoint and of the changing of the existing circum­
stances.

In order to express the heroes associations more completely 
and varied, Lalić has introduced the hero’s double — the devil. In 
a dialoque between Lado and the Devil the complexity of the 
writer’s point of view is expressed as well as the drama of the invol­
ved segment of life.
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Манфред Јенихен, Берлин (ДДР) 
ДОКАЗИВАЊЕ У БЕЗИЗЛАЗНОЈ СИТУАЦИЈИ. 
НАПОМЕНЕ УЗ РОМАН МИХАИЛА ЛАЛИЋА 

ЛЕЛЕЈСКА ГОРА

Резиме
У овом раду аутор се бави једним од репрезентативних 

југословенских романа који приказује антифашистички отпор 
и социјалистичку револуцију. Роман Лелејска гора Михаила 
Лалића и у оквиру 1свјетске литературе представља једно од 
оних хуманистички ангажованих дјела у којима je у умјетнички 
ванредном згушњавању приказана драматичност народноосло- 
бодилачке борбе и социјалне револуције. У средишту романа 
налазе се политичке, идеолошке и моралне дилеме јунака 
романа у хаосу ратне катаклизме, дилеме из којих они излазе 
са новим сазнањима о животу и о многобројним његовим мани- 
фестацијама.

Средишни догађаји овог Лалићевог романа везани су за 
главног јунака интелектуалца Лада Тајовића, који се нашао 
усамљен у борби против непријатеља, али и против сила 
равнодушне природе. Тајовић посједује способност критичког 
размишљања о улози историје, о наносу традиције, о непре- 
кидном сукобу добра и зла.

Активистички однос према стварности основно je фило- 
зофсио, психолошко и морално опредјељење јунака, његове 
револуционарности која се огледа у непрекидном јачању вита- 
листичког погледа на свијет и мијењању затечених околности.

Да би што потпуније и разноврсније иоказао јунакове асоци- 
јације, Лалић je увео јунаковог двојника — Ђавола. У дија- 
логу Лада и Ђавола показана je сва сложеност пишчевог 
погледа на свијет и сва драматичност обухваћеног сегмента 
живота.
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